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I N T E R V I E W

Im Gespräch mit
Motomichi Anno Sensei 

BBeevvoorr iicchh hhiieerr nnaacchh BBiieell kkaamm,, sscchhaauuttee iicchh 
iinnss IInntteerrnneett uunndd ssaahh,, ddaassss SSiiee vvoorr zzwweeii JJaahhrreenn
iinn AAmmeerriikkaa eeiinneenn AAiikkiiddoolleehhrrggaanngg ggaabbeenn uunndd iimm
NNeettzz wwaarr aauucchh zzuu lleesseenn,, ddaassss SSiiee 11993311 ggeebboorreenn
ssiinndd.. WWaannnn uunndd wwaarruumm bbeeggaannnneenn SSiiee AAiikkiiddoo??

Mit dreiundzwanzig Jahren habe ich mit Ai-
kido begonnen. Eigentlich wäre ich gerne noch
früher ins Dojo gegangen, aber man durfte erst
ab fünfundzwanzig Jahren eintreten. Ich hatte
eine spezielle Empfehlung und wurde mit diesem
Zeugnis aufgenommen.

WWaarr eess eeiinnee FFrraaggee ddeerr RReeiiffee??

Es war nach dem Krieg und Budo hatte kei-
nen guten Ruf, deshalb hat man das Eintrittsal-
ter auf fünfundzwanzig Jahren festgelegt. Ich bin
ja in das Kumano Juku Dojo von Hikitsuchi Sensei
eingetreten und dort war es eine Frage der Reife,
es hatte nichts mit den Amerikanern zu tun. 

Horst Schwickerath
Beaumont/F

Übersetzt aus dem Japanischen von
Jürg Steiner

Biel, CH

Also, Sie bekommen es ja doch heraus, ich

kannte die Frau von Hikitsuchi Sensei und ich

bat sie, ihren Mann zu fragen, ob ich nicht

doch schon mit dreiundzwanzig Jahren in das

Dojo eintreten könnte ...
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Für mich war damals das Wichtigste, dass ich
stärker werden wollte, ich war eben sehr schwäch-
lich. Aber ich wollte nicht nur körperlich stark wer-
den, sondern auch mental (lacht). Ich habe dann
aber schnell bemerkt, dass das nicht unbedingt
die richtige Einstellung war und das KumanoJuku
Dojo ist ja bekannt für seinen spirituellen Aspekt. 

WWaarruumm ssiinndd SSiiee ddeenn WWeegg AAiikkiiddoo ggeeggaannggeenn??

Ich habe andere Budoarten ausprobiert, aber
Aikido sprach mich einfach an. Die Schule hatte
einen sehr guten Ruf. Aber als ich anfing, hatte
ich keine Ahnung, was Aikido genau ist.

Also, Sie bekommen es ja doch heraus, ich
kannte die Frau von Hikitsuchi Sensei und ich
bat sie, ihren Mann zu fragen, ob ich nicht doch
schon mit dreiundzwanzig Jahren in das Dojo
eintreten könnte und mit einer Empfehlung
wurde ich dann aufgenommen. Ich musste aber
versprechen, dass ich ihm immer folge. Ich
musste mein Wort geben. 

Das war auch nicht schlecht, denn man hat ja
Höhen und Tiefen, und so war ich gezwungen,
weiter zu machen – ich hatte ja mein Ver-
sprechen gegeben. Da kam schon einige Male

der Gedanke, aufhören zu wollen, aber ich konn-
te Sensei nicht ins Gesicht schauen und mein
Versprechen brechen. Damit konnte ich nicht
leben. 

IIsstt eess üübblliicchh iinn JJaappaann?? 

Es ist verschieden. Es gibt aber auch viele,
die ein Versprechen abgeben und es dann trotz-
dem brechen.

In alten Zeiten hat man sich mit dem Schwert
den kleinen Finger aufgeschlitzt und mit seinem
»Blut unterschrieben«. Aber auch dort gab es wel-
che, die das Versprechen gebrochen haben, ob-
wohl es quasi mit dem Schwert geschrieben war.

SSiiee wwoolllltteenn nniicchhtt nnuurr kköörrppeerrlliicchh ssttaarrkk wweerrddeenn,,
ddeennnn ddaass sscchhiieenn IIhhnneenn nniicchhtt ddeerr rriicchhttiiggee WWeegg..
WWiisssseenn SSiiee nnoocchh,, wwaass IIhhnneenn ddiiee EErrkkeennnnttnniiss ggaabb??

Ich fühlte irgendwann, wenn ich mich in den
Partner einlebe, in den Partner einfühle, ich mit
allen Techniken besser zurechtkam, sie viel bes-
ser anwenden konnte. Wenn der natürliche Fluss
da ist, geht es einfach leichter. Ich musste ler-
nen, mich auf den Partner einzulassen. 

Hikitsuchi Sensei sprach auch viel vom »ai«,
der Liebe, aber auch viel von »wa« Friede, wie O
Sensei. Eigentlich sagte er, dass die Liebe das
Herz Gottes ist.

Nur mit physikalischer Kraft kann man das
im wahren Sinne nicht ausführen. Nur wenn das
Herz dabei ist und das Verständnis für den
Partner, wenn man ihn fühlt, ihn aufnehmen
kann mit dem Atem, dann kann man verstehen.
Das Eins werden mit dem Partner ist das Wich-
tigste in der Anwendung. Nicht das Eins zu Eins
mit dem Partner, sondern das Eins mit dem Uni-
versum, mit allem, was dazu gehört. 

Ich denke, dass da zwischen vielen Lehrern
und O Sensei schon ein grosser Unterschied zu
sehen war. Mit all dem, was O Sensei umgab,
mit seinem Verständnis für das Universum, sein
Einssein mit dem, was wohl wirklich nur O Sen-
sei je erreicht hatte. Sie bemerken, wie schwierig
es für mich ist, dies auszudrücken. Auch daran
arbeite ich noch heute.

AAuucchh eeiinnee SSttuuffee ddeerr LLiieebbee?? 

Mit meinen zweiundsiebzig Jahren bin ich
durch viele Stufen gegangen, erst dieses stark
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werden wollen, dann der spirituelle Weg… die
vielen kleinen Stufen meiner Entwicklung. Nun,
ich spüre da immer noch ein Loch, weiss, dass
ich noch mehr erfahren werden kann, aber ich
habe diese Zeit gebraucht, um mich so zu ent-
wickeln.

Ich spüre auch, dass ich nicht immer in der
Lage bin, Aggressives umzuwandeln in Positives,
das ist schwer, auch mit zweiundsiebzig.

IIsstt AAiikkiiddoo ffüürr SSiiee iimmmmeerr nnoocchh gglleeiicchh wwiicchhttiigg,,
nnaacchh ddeerr EErrffaahhrruunngg,, ddiiee SSiiee ddaammiitt ggeessaammmmeelltt
hhaabbeenn,, uumm zzuumm BBeeiissppiieell eeiinnee nnääcchhssttee SSttuuffee ddeerr
LLiieebbee zzuu eerrrreeiicchheenn??

Von dem wirklichen Wissen habe ich viel zu wenig verstanden, aber das wichtigste ist, was auch O
Sensei immer sagte: »Man muss den Geist polieren, das Herz. Von jetzt an arbeite ich daran. Das ist
der schwierigste Aspekt, den eigenen Geist zu polieren und zu verschönern.«

Wenn ich jetzt kein Aikido mehr üben würde, dann könnte ich daran nicht arbeiten, dann könnte
ich mich nicht mehr verfeinern.

WWaass wwiirrdd ddaa nnoocchh ggeeffoorrmmtt,, wwaass bbrriinnggtt SSiiee wweeiitteerr,, wwaass kköönnnneenn SSiiee nnoocchh ffüühhlleenn,, üübbeerrggeehheenn SSiiee
eeiinnee GGrreennzzee?? OOddeerr iisstt eess ddiiee eeiiggeennee KKoonnttrroollllee??

Ich weiss, dass ich nie die Einsicht wie O Sensei haben werde, ich weiss aber, dass ich etwas von
der Essenz von O Sensei gefühlt habe. So ist mein nächster Schritt der, dass ich versuche, das was ich
fühlte, weiter zu geben.

Ich habe einen sehr grossen Respekt gegenüber O Sensei, für das was er mich alles lehrte und mir
gegeben hat. Noch jetzt lerne ich davon, das ist ein Prozess. Jetzt möchte ich das weitergeben. Wenn
es auch nur zwei oder drei Personen sind, denen ich etwas weiter geben kann, dann ist das schon viel.
Denn wenn ich nicht daran arbeite, dann kann ich ja auch das Wissen nicht weitergeben. Auch komme
ich so dem Wissen O Senseis viel näher, denn ich weiss ja, wie weit ich von dem entfernt bin. 

OO SSeennsseeiiss WWiisssseenn,, wwaass iisstt eess uunndd wwaass iisstt eess ffüürr SSiiee??

Ich denke, da er immer von der grossen Liebe und dem Frieden sprach, sei dies die Essenz, die ihn
so gross machte. Nur da kann der Weg sein. 

AAllss iicchh DDoosshhuu ffrraaggttee,, mmeeiinnttee eerr,, eerr wwiissssee eess nniicchhtt,, OO SSeennsseeii sseeii »»nnuurr«« sseeiinn OOppaa ggeewweesseenn..

S.  BBenedet t i  –– JJo CCounar i s
Miche l  KKova le f f

A i k i d o i n  AA i x e n P r o v e n c e

26. DDezember ‘‘03 –– 11. JJanuar 22004
Am 31. Dezember – Etsunengeiko

Dojo SShumeikan iin BBras
unter der Leitung von

N. TTamura SShihan
mit anschliessender Silvesterfeier

T E I L N A H M E H I E R Z U  NN U R M I T R E S E R V I E R U N G !

Tr a i n i n g s z e i t e n :  1 0 . 3 0 – 1 2 . 0 0 h  u n d  1 6 . 3 0 – 1 9 . 0 0 h
K o s t e n l o s e  Ü b e r n a c h t u n g  i m  D o j o  ( S c h l a f s a c k  n i c h t  v e r g e s s e n )

H o t e l s  a b  c a .  2 4 . –  E u r o / Z i m m e r  ( R e s e r v i e r u n g  e m p f o h l e n )
L e h r g a n g s g e b ü h r :  1 1 5 . –  E u r o  f ü r  S t u d e n t e n :  9 0 . –  E u r o

2 3 . –  E u r o / Ta g

Reser v ie r ung unte r  Te l . :  +33 –(0)4 42 23 25 29 oder : +34–93 79 50 629
und Fax . :+33 –(0)4 42 23 53 13

Dojo:  3 ,  Avenue de Grass i – A ix  en P rovence Te l :  04 42 23 25 29
EE - mm aa ii ll ::  mm uu tt oo kk uu kk aa ii @@ ff rr ee ee .. ff rr   hh tt tt pp :: // // ee uu rr oo pp ee .. aa ii kk ii dd oo .. ff rr ee ee .. ff rr

Zum letzten Mal 
in 

AIX-ENPROVENCE
ab 2004 in

BARCELONA

Inserat
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In der japanischen Denkweise ist es nicht üb-
lich, dass man seine Eltern oder Grosseltern hoch-
oder herausstellt, man ist bescheiden. Also, man
denkt es vielleicht, aber man wird es nie über
seine Lippen kommen lassen.

WWeerrddeenn SSiiee eess nniicchhtt mmüüddee,, üübbeerr aallll ddiiee
JJaahhrree iimmmmeerr wwiieeddeerr aauuffss NNeeuuee AAiikkiiddoo zzuu lleehhrreenn
uunndd zzuu ggeebbeenn……??

Wenn man Schüler hat, die keine Wand um
sich aufstellen, sondern offen sind, dann ist es
nicht mühevoll. Wenn man auf dem gleichen Weg
allerdings Menschen hat, deren Einstellung zum
Aikido nicht das Fühlen ist, dann wird es ermü-
dend, ja aufreibend.

Lernende sind aufbauend, wenn aber nur
Konfrontation gesucht wird, dann ermüdet es,
weil es quasi sinnlos ist ob der Menge des Lern-
stoffes, der ja nicht nur theoretisch in den Kopf
rein muss. Ich muss ja mein Innerstes vorbe-
reiten, das erreiche ich nur über die Übungen.
Wenn ich meine Seele nicht poliere, dann kann
das grosse Licht – «hikari« – nicht leuchten. 

OO SSeennsseeii bbeessuucchhttee zzwwaarr oofftt ddaass DDoojjoo vvoonn
HHiikkiittssuucchhii SSeennsseeii,, aabbeerr iisstt ddeennnn eeiinn ssoollcchh kkuurrzzeerr
BBeessuucchh aauussrreeiicchheenndd??

Am Anfang, als O Sensei zu uns kam, gab es
noch nicht einmal Namen für die Techniken. Es
hiess nur: linker Fuss nach vorn, rechter Fuss…

AAbb eeiinneemm ggeewwiisssseenn AAlltteerr eerrffäähhrrtt ddeerr MMeennsscchh
iimm WWeesstteenn wwiieeddeerr mmeehhrr AAnneerrkkeennnnuunngg dduurrcchh ddiiee
EEnnkkeellkkiinnddeerr,, nniicchhtt ooddeerr sseelltteenn dduurrcchh KKiinnddeerr..

Wenn man keine Grosskinder hat, findet man
schon weniger Verständnis, das ist wahr. Man
braucht aber auch im Aikido ein gewisses Alter,
um zum Beispiel sich weiter zu entwickeln, es
geht Hand in Hand. 

WWiiee kkoommmmtt eess,, ddaassss iicchh mmiicchh dduurrcchh ddaass
ÜÜbbeenn vvoonn TTeecchhnniikkeenn äännddeerree uunndd eennttwwiicckkllee??

Im Aikido haben wir keinen Wettkampf, kei-
nen Verlierer, keinen Gewinner. Wenn nun er-
satzweise der Praktizierende versucht, statt zu
gewinnen, eine Technik schön zu machen, dann
verändert er sich, weil das Fühlen zugelassen
wird – ein sehr wichtiger Punkt. So denke ich
persönlich darüber. 

Der Weg der Kraft oder des Gewinnenwollens
bringt keinerlei Veränderung. Wer das vergessen
kann, der kann sich auch verändern.

IIsstt AAiikkiiddoo eeiinnee KKrriieeggsskkuunnsstt??

Das Wichtigste ist das Herz, das Schöne,
nicht der Kriegsaspekt.

Ich denke, dass wenn man jung ist, wendet
man noch gerne Kraft an, aber das ändert sich
spätestens, wenn man älter wird und keine Kraft
mehr anwenden kann. Dann muss man sich ver-
ändern. 

Man muss beides verstehen, den Aspekt des
Budos vom Gewinnen und Verlieren, die Realität
der Technik. Wenn ich das verstanden habe,
dann kann ich das Herz des Aikidos, den Geist
des Aikidos erarbeiten. 

Er wollte ihnen keinen Na-
men geben, weil es die Möglich-
keiten einschränke, sobald ein
Technik einen Namen hat. Des-
halb mochte er keine Namen.
Nicht, dass die Technik dadurch
geringer wird, aber sie verliert
durch diese »Katalogisierung«,
sie leidet. 

O Sensei dachte auch, dass
wenn jemand der Meinung ist,
er habe eine »waza«-Technik
verstanden, dann kann er sich
nicht mehr entfalten, er ist dann
limitiert. Man muss sich dann »umsiedeln«, um
die »waza« von einer anderen Seite zu betrachten.
So habe ich das Denken von O Sensei aufgenom-
men.

IIcchh sspprraacchh lleettzztthhiinn mmiitt ddeemm ÜÜbbeerrsseettzzeerr JJüürrgg
SStteeiinneerr üübbeerr ddiiee SSeennssiibbiilliittäätt.. EErr wwaarr ddeerr MMeeii-
nnuunngg,, aallss ssiicchh sseeiinnee SSeennssiibbiilliittäätt ggeeäännddeerrtt hhaabbee,,
hhaabbee ssiicchh ffüürr iihhnn aauucchh ddiiee »»DDoojjoo-SSeennssiibbiilliittäätt«« iimm
KKuummaannoo JJuukkuu DDoojjoo iinn JJaappaann ggeeäännddeerrtt.. WWiiee,,
wwaannnn äännddeerrtt ssiicchh ddaass??

Das ist schwierig zu beantworten, weil es in-
dividuell ist und vom Niveau des Schülers ab-
hängt. Ich kann Ihnen nicht sagen, wann das ge-
schieht, aber wenn jemand einen »reinen
Charakter« hat, frei ist von Aggressionen, von
Negativem, dann ist er bereit, das Fühlen aufzu-
nehmen. Diese Reinheit ist die Grundlage. 

WWiiee äännddeerrtt ssiicchh ddaannnn ddiiee LLeehhrree??

Wenn jemand das erreicht hat, wird es leich-
ter für uns, ihn zu lehren. Wenn ein Kind geboren
wird, dann ist es rein. Umso älter es wird, umso
verkorkster wird es. Wenn man jetzt in der Lage
ist, diese kindliche Reinheit wieder zu erlangen,
dann hat man einen grossen Prozess durchgan-
gen.

IInn uunnsseerreerr WWeelltt ddüürrffeenn wwiirr jjaa kkeeiinnee KKiinnddeerr
mmeehhrr sseeiinn..

Wenn man an sich glaubt und an sich arbei-
tet, dann kann man diese Reinheit wieder erlan-
gen. Es ist etwas Schönes, etwas Beglückendes
Fröhliches, was man da wieder entdeckt. Für
mich ist das etwas sehr wichtiges, ich weiss
nicht, ob das richtig oder falsch ist, aber mein
Gefühl bejaht es. 
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PPrriinnzziippiieellll ssuucchhtt ddoocchh jjeeddeerr »»rryyuu«« ddeenn
FFrriieeddeenn.. IIsstt AAiikkiiddoo ddaa ggeeeeiiggnneetteerr??

Jesus Christi hat es nur einmal gegeben. Ein
Mensch wie O Sensei,  den gibt es vielleicht auch
nur alle 300 Jahre. Es gibt viele Menschen, die
auf dem Weg der Liebe arbeiten, auch das Be-
wusstsein der Liebe haben, scheinbar aber erfah-
ren sie doch negative Einflüsse von aussen, die
sie scheitern lassen. Sie glauben doch nicht so an
sich selbst. Der Egoismus, die Idee des finan-
ziellen Gewinns und die »donyoku« Begierde
lassen sie scheitern.

Denn die wirkliche Liebe kann man nicht fas-
sen. Man scheitert und verliert die Kontrolle we-
gen der Begierde. 

EEss iisstt sscchhoonn sscchhaaddee,, jjaa eerrssttaauunnlliicchh,, ddaassss eess
oofftt ssoo »»uunnhhaarrmmoonniisscchh«« zzuuggeehhtt iimm AAiikkiiddoo.. DDaass
hhaatt ddaannnn aauucchh jjaa SSppaallttuunnggeenn zzuurr FFoollggee..

Man kann es nicht genau erklären, was aber
auch etwas Gutes hat (lacht).

EEiinn sscchhwwiieerriiggeess PPhhäännoommeenn,, iisstt mmeeiinneerr MMeeii-
nnuunngg nnaacchh,, ddaass jjuunnggee AAiikkiiddoolleehhrreerr ssiicchh aauuff eeiinn-
mmaall aallss »»SSeennsseeii«« ffüühhlleenn......

O Sensei hat viel von Liebe gesprochen. Liebe
aber kann man nicht mit Worten, nicht mit den
Augen oder den Ohren bestätigen. Dazu kommt,
dass die Liebe sehr viele Stufen hat. Er sprach
viel davon, ich bin mir nicht sicher, dass ich das

Aikido CCooperation
International

Info Tel.: 0271–6609427

Fax: ...6609428

email: info@aikido-aci.de

www.aikido-aaci.de

Aikido LLehrgänge RR. BBrauhardt
6. Dan Aikido

27.–28. September 2003 Siegen 6. Kyu
11. Oktober 2003 Siegen 6. Kyu

15.–16. November 2003 Henstedt 6. Kyu
22.–23. November 2003 Siegen 3. Kyu

29. November 2003 Leverkusen 6. Kyu
06. Dezember 2003 Worms 6. Kyu
13. Dezember 2003 Stuttgart 6. Kyu
20. Dezember 2003 Siegen 6. Kyu

Als ich anfing, hatte ich kein Verständnis für
die Liebe, ich hatte nur Budo im Kopf. Ich habe
also nicht verstanden, was O Sensei damit sagen
wollte (lacht).

O Sensei sagte, Aikido dürfte nicht zu einem
Sport werden, es dürfe sich nie irgendwelchen
Sportregeln unterwerfen. Es müsse sich erweitern in
einer ganz anderen Ebene, es müsse frei bleiben.

EEss ggiibbtt eeiinnee AAiikkiiddoo-PPhhiilloossoopphhiiee,, aabbeerr eess ggiibbtt
kkeeiinneenn ssoollcchheenn UUnntteerrrriicchhtt??

Es ist eben nicht verstanden worden, folglich
kann man es auch nicht unterrichten. 

Es gibt heute die UNO, die einer Friedenslehre
folgt, trotzdem gibt es, wie wir es gerade am Bei-
spiel Irak erleben mussten, einzelne Elemente die
sich über die Friedensphilosophie hinweg setzen.

So gibt es auch im Aikido solche Elemente
die dies möglicherweise nicht richtig verstanden
haben und nicht im Sinne der Liebe lehren. Mag
sein, dass sie vielleicht ein finanzielles Interesse
haben?! Machtelemente gibt es im Aikido wie in
der UNO. Wichtig ist, wie der führende, das
Oberhaupt denkt.

Wenn der Lehrer das Verlieren oder das Ge-
winnen unterrichtet, dann wird auch der Schüler
ans verlieren oder gewinnen denken.

Ich zum Beispiel bin jetzt im Bereich des
»shugyo-chu«. shugyo heisst, eine tiefe Lehre zu
machen; und shugyo-chu bedeutet, in der Lehre
der tiefen Lehre zu sein. Jetzt denke ich, dass ich
die wirkliche Basis des Aikidos verstanden habe.

IImm GGeesspprrääcchh mmiitt uunnsseerreemm ÜÜbbeerrsseettzzeerr eerrzzäähhll-
ttee eerr mmiirr eettwwaass üübbeerr PPiillggeerrffaahhrrtteenn??

Ich denke, es ist für Menschen, die einen sol-
chen Weg gehen normal, dass sie Pilgerfahrten ma-
chen, um sich selbst zu entwickeln, auch heute noch.

Wenn man solche Orte besucht, dann spürt
man, dass da etwas ist und das durchdringt ei-
nem, da entsteht etwas Neues.

DDiiee ppoossiittiivveenn KKrrääffttee??

So ist es. Es gibt nicht überall Orte, die solche
Kräfte bergen, aber an Pilgerorten gibt es ja Kraft-
punkte.


